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Vierteljähriger Abonnementspr. in Bredlan 5 Mark, Wochen Abonnem. 50 Pf. 
außerhalb 2 Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — adams he" für den 


Raum einer ſechstheiligen E 20 Pf., Reclame 
Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 6. Septbr. en Se. Majeftät der König hat dem 
Steuer⸗Rath v. Winterfeld 0 Prenzlau den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Zoll-Einnehmer I. Klaſſe Bente zu Getelo im 
Kreiſe Lingen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Amtshauptmann 
d. D. Ruſſelk zu Meppen den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 


egiment Nr. 6, dem Gefreiten Paul Gol 
Saen im Bezirk des Reſerde⸗Landwehr⸗Regiments (Berlin) 
Gefreiten Otto Heckmann im 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 61 
und dem Kanonier Paul Martens im 1. Hannoverſch 
Regiment Nr. 10 die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat, die Wahl des Landſchafts⸗Directors und 
Kammerherrn, Landeshaupfmanns von Schleſten, Grafen bon Rücker auf 
Ober⸗Weiſtritz zum General⸗Director der Schleſiſchen Landſchaft für die Zeit 
vom 1. October 1876 bis dahin 1882 beſtätigte. 

Der bisherige Gymnaſiallehrer und c Ee Kreis⸗Schulinſpector 
Reinhold Bandtke in Schrimm iſt zum Kreis⸗Sch i 
bezirk Poſen und der bisherige Seminarlehrer und commiſſariſche Kreis: 
‚Ehulinfpector Karaſſek in Marienwerder zum Kreis⸗Schulinſpector im 
Regierungsbezirk Marienwerder ernannt worden. 0 

Berlin, 6. Sept. [Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] 


Nr. 418. 


ſowie dem Seconde⸗Lieutenant Below im 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗ 


reiſt morgen nach Merſeburg, um daſelbſt mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und König zuſammenzutreffen. Am 11. d. Mts. begiebt Sich Ihre 


Majeſtät von dort direkt nach Baden zum Kurgebrauch. 
Berlin, 6. Sept. 


(Reichsanz.) 


Mittheilung wird uns verſichert, daß über den Termin der Reichstags⸗ 


berufung noch in keiner Weiſe Beſchluß gefaßt iſt. Wie wie bereits 
früher mitgetheilt haben, liegt es in der Abſicht des Präſidenten des 
Reichskanzleramtes, Staatsminiſters Hofmann, ſich zu dem Reichs⸗ 
kanzler nach Varzin zu begeben. Erſt im Laufe der dort abzuhalten⸗ 
den Beſprechungen ſollte Beſchluß über die Reichstagsberufung — 

8 
konnte um ſo weniger ſchon jetzt der Termin für den Reichstag feſt⸗ 
geſetzt werden, als der Umfang der Arbeiten, welche in der Seſſion 
vorgelegt werden ſollen, augenblicklich noch gar nicht zu überſehen iſt. 
Spricht man doch in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen ſeit den letzten 
Tagen ſogar von einer Moͤglichkeit, die Juſtizgeſetze von der] ſchuldet 
es 
die Concurs⸗Ordnung und 
die Ciovil⸗Proceß⸗Ordnung en bloc anzunehmen. Freilich war 
man bisher immer von dieſer Annahme ausgegangen, allein 
man will darüber doch erſt durch die Juſtizeommiſſion, welche 
bekanntlich zu einer Reviſion ihrer Arbeiten bezw. Verabredung über 


die derſelben vorangehenden Bundesrathsarbeiten gefaßt werden. 


Tagesordnung der 


bſt⸗Se f f 
ſich als unthunlich Herbſt⸗Seſſton abgeſetzt zu ſehen 


erweiſen würde, 


falls 


die Berichterſtattung in der zweiten Octoberwoche zuſammentreten will, 
vollſtändige Gewißheit erhalten. Richtig iſt es ja, daß die Regierung 


diesmal meht als ſonſt darauf angewieſen iſt, den Verhältniſſen 
Rechnung zu tragen und Alles darauf einzurichten, daß der Reichstag 
die letzte Seſſton der Legislaturperiode vor Weihnachten beendet. — 
Wir hören übrigens mit Beſtimmtheit, daß in den leitenden Kreiſen 
ſoweit als irgend thunlich daran feſtgehalten werden ſoll, mit dem Be⸗ 
ginn des nächſten Jahres endlich eine feſte Regelmäßigkeit bezüglich des 


Verlaufes der parlamentariſchen Seſſtonen, ganz im Sinne der wieder⸗ 
holten Beſchlüſſe ſowohl des Reichstages als des preußiſchen Landtages 
herzuſtellen. Es ſoll daher der preuß. Landtag in der erſten Januar⸗ 
woche berufen werden und keine andere Beſchaͤftigung erhalten, als die 
Durchberathung des Staatshaushaltsetats. Dieſem ſoll dann der 
Reichstag gleichfalls zu einer nur kurzen Seſſion folgen und im October 
dann der Landtag wieder zuſammentreten. So der ausgeſprochene Plan; 


wie weit es gelingen wird, ihn zu verwirklichen iſt freilich eine andere Frage; 
wohl aber darf man daran erinnern, daß bis jetzt alle Projecte über 


die Eintheilung der parlamentariſchen Arbeiten, von den Verhältniſſen 
überholt worden find. — Bezüglich der ſogenannten Theaterfrage hören 
wir, daß die Regierung augenblicklich Erhebungen über die betreffenden 


Verhältniſſe in Frankreich und England anſtellen läßt und ferner be⸗ 


abſichtigt, eine Reihe von Autoritäten ſowohl aus der Zahl der dra⸗ 
matiſchen Dichter als der deutſchen Bühnenleiter zu Gutachten über 
die Frage auffordern zu laſſen, ob und wie weit ein Bedürfniß zu 
einer dramatiſchen Hochſchule für darſtellende Kunſt und deren Sub⸗ 
ventionirung durch den Staat vorhanden und wie ein ſolches Inſtitut 
einzurichten wäre. — Heute Mittag um 12 uhr erfolgte die Eröffnung der 
Kunſtausſtellung in dem proviſoriſchen Ausſtellungsgebäude. J. K. K. 
Hoh. die Frau Kronprinzeß war zuvor mit dem Prinzen Philipp von 


Sachſen⸗Coburg und deſſen Gemahlin (einer Tochter des Königs der 


Belgier) lange Zeit in der Ausſtellung anweſend und nahm nach Be: 
ſichtigung der Ausſtellung mit ihren Begleitern in dem neu eingerich⸗ 
teten Reſtaurant ein Gabelfrühſtück ein. Das Publikum ſprach ſich 
allgemein ſehr günſtig über die neuen Einrichtungen in dem Aucsſtel⸗ 
lungsgebäude und namentlich über die durchgehend vortreffliche Beleuch⸗ 
tung der Bilder aus. 
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andelsgärtnerei in Klein⸗Flottbeck gehörigen 
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Zeit auch in einer Pridatweinpflanzung der 
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worden. Je nach Lage der Verhältni den bezeichneten Fallen die 
nötbigen ; aßnahmen ergriffen 1 um eine weitere Ausbreitung der 
Krankheit zu a Site Jusbeſondere find die inficirten Rebculturen in 


tigart ſofort bernichtet und die betreffenden Boden⸗ 


a 1 e een 
Gifenbayn:Unfälle] Nach der im Reichseiſenbahnamte aufgeſtell⸗ 
ten Nachweiſung über die auf den en bahnen Waal excl. Ans 
vorgekommenen Unfalle waren im Monat Juli d. J. im Ganzen zu ber: 
zeichnen: 22 Entgleiſungen und 15 Zuſammenſtöße fahrender Züge, und 
war wurden hiervon 7 Zuge mit Perſonenbeförderung — von je 18,780 
ügen dieſer Gattung einer — und 30 Güterzüge reſp. leerfahrende Loco: 
Moliven betroffen; ferner 50 Entgleifungen und 17 Zuſammenſtöße beim 
Rangiren und 36 ſonſtige Betriebs: Bee (lleber 
auf Wegeübergängen, Feuer im Zuge, Defecte an Ma chinen und Wa 
n Hel e dieſer Unfälle wurden: 1 Perſon (Ba i Ö 
9 onen (7 Beamte und 1 fremde Perſon) derlett: 28 Thiere getödtet und 
verletzt, ſowie 43 2155 e erheblich und 117 unerhebli ko t. 


Außer den vorſtehend aufgeführten Verunglückungen von Perſonen kamen, 


von der Reſerde der Garde⸗ 
Nr. 35, dem 


en eld⸗Artillerie⸗ dieſes Jahres bei? 


ulinſpector im Regierungs⸗ 


[Die Reichstagsberufung. — Die 
parlamentariſchen Arbeiten. — Die Theaterfrage. — Die 
Kunſtausſtellung.] Entgegen einer anderen beſtimmt auftretenden 


das auch die Ehrenwache vor dem königlichen Schloſſe geſtellt hatte, 


Pulgar hat heute Vormittag 10 Uhr bei prächtigem Wetter ſtattge⸗ 


abren von Fuhrwerken. 
ſammlungen ſprachen den Wunſch nach ſchleuniger Einführung des 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


12 Tödtungen bei beabſichtigtem Selbſtmord. 1 
Von den überhaupt beförderten Reiſenden wurden von je 18,406,530 
Einer getödtet und von 9,203,265 Einer verletzt; von den im Betriebsdienſt 
8 genen en Beamten wurde von je 9044 Einer getödtet und von 2302 
iner verletzt. f f 
Ein Vage mit demſelben Monat im Vorjahr ergiebt — unter Be⸗ 
aeg der in beiden Zeitabſchnitten geförderten Achskilometer und 
der im 12 1 BET enen Geleislängen —, daß im Durchſchuitt im Juli 
21 Verwaltungen weniger, bei 16 Verwaltungen mehr, 
und in Summa ca. 21 pCt. weniger Verunglückungen vorgekommen ſind, 
als im Juli v. J. (Reichsanz.) 
Aus Sachſen, 5. Septbr. [Erklärung.] In dem Inſeraten⸗ 
Theil des „Leipz. Tagebl.“ findet ſich eine Erklärung Bebel's, worin 
derſelbe bezüglich ſeines Verhältniſſes zu dem Reichstags⸗Abgeordneten 
für Frankfurt a. M., Herrn Sonnemann, Folgendes kundgiebt: 
55 kenne Herrn Sonnemann in Folge ſeiner früheren Thätigkeit in 
der Arbeiter⸗Bewegung ſeit mehr als 13 Jahren, und wir ſind ſeit länger 
als 10 Jahren Duzfreunde, und obgleich wir ſeit dem Ende der Sechziger 
in unſeren ſocialen Anſchauungen mehr und mehr auseinandergingen, jo 
lag doch kein Grund vor, das perſönliche Freundſchafts⸗Verhältniß zwiſchen 


uns zu löſen. Voriges Frühjahr aus dem Gefängniß entlaſſen, ergab ſich 


für mich die Nothwendigkeit, geſchäftliche Veränderungen vorzunehmen, zu 
denen die Mittel fehlten. Auf mein Anjuhen gewährte mir Herr Sonne: 
mann ein Darlehen, das unter den üblichen geſchäftlichen Cautelen abge⸗ 
ſchloſſen wurde, wofür die ſchriftlichen Beweiſe vorliegen. Dieſe rein ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheit iſt von perſönlichen Gegnern in tendenziöfer Weiſe 
breitgetreten worden, und wird jetzt von politiſchen Gegnern zu benutzen 
verſucht, um meinen Charakter zu DER en. Ich we le i⸗ 
ungsberſuche als e zurück. ehaupiet ein Theil meiner Frank⸗ 
urter Parteigenoſſen, ich befände mich in einem „Abhängigkeitsverhältniß“ 
u Herrn Sonnemann, jo iſt dies eine Behauptung, für die nacht der geringite, 

eweis vorliegt, die Jeder, der mich näher kennt, als blödſinnig bezeichnen 
muß, und die durch meine ganze bisherige öffentliche Thätigkeit widerlegt 
wird. Auch ich kann es nur billigen, wenn die Parteigenoſſen ihre ſogen. 

ührer genau controliren und mit unſauberen Elementen tabula rasa machen, 
ach aber, daß die Frankfurter Parteigenoſſen dieſen löblichen Grundſatz 
auch am eigenen Platz anwenden. Bis fetzt hat ihr „Führer“, Herr Frohme, 
wie kein Anderer „für den König von Preußen gearbeitet“, wofür ihm die 
verdiente dne Seitens der Feinde der Social⸗Demokratie bereits 
ft Theil wurde, die letztere ſelbſt aber ihm alles Andere, nur keinen Dank 

u d 


Etwas weniger Gereiztheit des Tones würde der Wirkſamkeit dieſes 
Dementis gewiß nur förderlich geweſen ſein. a 

Leipzig, 6. September. [An dem geſtrigen Familien⸗ 
diner] im königlichen Schloſſe nahmen außer dem Kaiſer und dem 


ſächſiſchen Königspaar nur die hier anweſenden Fürſtlichkeiten Theil. 


Nach demſelben fand Cercle ſtatt. Als der Kaiſer und der König 
von Sachſen hierauf ſich auf dem Balkon des Schloſſes zeigten, wur⸗ 
den dieſelben von den verſammelten Volksmaſſen mit ſtürmiſchem 
Jubel begrüßt. Der Kaiſer, der die Beletage des Schloſſes bewohnt, 
während der König und die Königin von Sachſen im zweiten Stock 
Wohnung genommen haben, zog ſich zeitig in ſeine Gemächer zurück 
und arbeitete dort bis Mitternacht. Beim Einzug trug der Kaiſer 
den königlich ſächſiſchen Hausorden und die Uniform des 2. königlich 
ſächſiſchen Grenadierregiments Nr. 101. Die Offiziere des letzteren, 


wurden ſpäter in die Gemächer des Kaiſers befohlen und dem Kaiſer 
einzeln vorgeſtellt. — Die Abfahrt des Kaiſers und des Königs von 
Sachſen, ſowie aller übrigen Fürſtlichkeiten nach dem Paradefelde bei 


funden. Seii 5 Uhr früh werden die Zuſchauermaſſen durch Extra⸗ 
züge ebendahin befördert. 

Fulda, 5. Septbr. [Der diesjährige Sedantagl iſt hier 
nicht ohne einen Exceß der „Patrioten“ verlanfen: „Mitten aus dem 
fackelſchwingenden und jolenden Patriotenhaufen heraus“, ſo ſchreibt 
man der „Germania“, „wurden auf das Haus eines unſerer erſten 
und geachtetſten Bürgers, des Kaufmanns und Stadtrathsmitgliedes 
Herrn Michael Schmitt, drei Schüffe abgefeuert. Dieſelben nahmen 
die Richtung nach jenem Fenſter des oberſten Stockwerkes, von welchem 
aus Herr Joſeph Schmitt, der älteſte Sohn des Genannten, ſich die 
Entwickelung des Sedan⸗Fackelzuges anſah. Im oberſten und mittleren 
Stockwerke wurden durch die Schüſſe mehrere Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert und in einem Zimmer wurde eine offenbar aus einem Revolver 
abgeſchoſſene Kugel vorgefunden.“ 

St. Wendel, 5. September. [Mit Bezugnahme auf das 
Verbot des königlichen Landrathsamtes, ] wonach in Mar⸗ 
pingen das Betreten des Ortes der Erſcheinungen, ſowie der Beſuch 
der Quelle unter Strafe verboten iſt, erhält die „D. Reichs⸗Zeitung“ 
folgende Mittheilungen: „Gegen 20 Perſonen aus dem Cantone Tholey, 
welche wegen Beſuches gedachter Orte protokollirt waren, wurden am 
24. b. M. vor dem Friedensgerichte daſelbſt freigeſprochen. Wie wir 
vernehmen, wurde in gleicher Sache das Urtheil vor dem Friedens- 
gericht in St. Wendel auf ſechs Wochen vertagt. Am 23. v. M., 


ſowie an mehreren Tagen der vorhergehenden Woche wurden etwa 30. 


Zeugen aus Tholey wegen der Marpinger Vorgänge vor dem Friedens⸗ 
richter in Tholey eidlich vernommen. Die Vorladungen lauteten: 
wegen Betrugs, Volksauflaufs c. Am 21. v. M. wurden auch vier 
Männer aus Marpingen, welche ebenfalls die Erſcheinung im Walde 
geſehen hatten, deshalb in St. Wendel vernommen.“ In derſelben 
Angelegenheit wird der „Trier. Landes⸗Zeitung“ mitgetheilt: „Vielen 
Bewohnern unſerer Umgegend wurden am 27. v. M. durch einen 
Gerichtsvollzieher von hier Vorladungen an das Polizei⸗Gericht in St. 
Wendel zugeſtellt, um daſelbſt am 4. September „wegen unbefugten 
Betretens der Diſtricte Hartelwald und Schwanenheck im Gemeinde: 
wald von Marpingen am 16. Auguſt dieſes Jahres“ das rechtliche 
Verhandeln zu hören. 5 
Frankreich. 

O Paris, 4. September. [Zur Schulreform. — Feier 
des 4. September. — Antirepublikaniſche Wühlerei der 
Bonapartiſten. — Felicien Davids Leichenbegängniß. 
Wahlen. — Perſonalien.] Unter den Generalräthen, deren 
Seſſion beendigt iſt, haben viele, wie bereits gemeldet, der Unterrichts: 
frage eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Vierzehn dieſer Ver⸗ 


obligatoriſchen Elementarunterrichts aus; einer von ihnen, der General⸗ 
rath der Sacne⸗et⸗Loire bewilligte zugleich einen Credit von 21,000 


Fr. behufs Einführung der Unentgeltlichkeit des Unterrichts. In an⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 7. September 1876. 


deren Departements verlangte man die Annahme der politiſchen Oeko⸗ 
nomie als Lehrgegenſtand in den Schullehrer⸗Seminarien; in der 
Marne will man die Gehälter der Lehrerinnen erhöhen; in Meurthe 
et Moſelle votirte der Generalrath die Gründung eines Lehrerinnen⸗ 
Seminars, um dem Mutterhaus der „chriſtlichen Doctrin“, deſſen Er⸗ 
ziehung ungenügend ſei, Concurrenz zu machen; in der Charente⸗ 


Inférieur verlangt man die Ernennung eines Hilfslehrers für alle Schulen, 
die mehr als 80 Schüler haben ꝛc. ꝛc. Kurz, die Bewegung zu Gunſten 
der Schulreform ſcheint eine ſehr allgemeine zu werden. Die republi⸗ 


kaniſchen Blätter feiern heute in längeren Artikeln, die kein ſpecielles 
Intereſſe darbieten, den Jahrestag der Republik und den Sturz des 
Kaiſerreichs und vertheidigen die Regierung der Nationalvertheidigung 
gegen den Vorwurf, daß ſie den Krieg unnützerweiſe fortgeſetzt habe. 
„Wozu dieſer verzweifelte Krieg von fünf Monaten gedient hat? meint 
die „République“; einfach dazu, daß Frankreich den Glauben an ſich 
ſelbſt und die Achtung Europas wiedergewonnen hat, und hierzu noch, 
daß Elſaß und Lothringen wiſſen, Frankreich habe ſie erſt verlaſſen, 
nachdem ihm der Fuß auf die Kehle geſetzt und nachdem es in die 
höchſte Noth gebracht war.“ Die Bonapartiſten verzichten wie es 
ſcheint auch jetzt noch nicht ganz darauf, ſich für den 4. September 
zu rächen. Als in der letzten Seſſion die äußerſte Linke durch Marcon 
den Antrag einbrachte, die Theilnehmer des Staatsſtreichs in Anklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen, antworteten die Anhänger des Kaiſerreichs mit 
der nämlichen Forderung gegenüber den Urhebern der September⸗ 
Revolution. Nach Zurückweiſung des Marcon'ſchen Antrags ſchie⸗ 
nen auch die Imperialiſten ſich ruhig verhalten zu wollen, aber 
in der letzten Zeit circulirt in den ſüdlichen Departements, 
vor Allem in den Seealpen wieder eine republikaniſche Petition. In 
Folge deſſen hat, wie es heißt, de Marcère vor ſeiner Abreiſe von 
Paris die Präfecten angewieſen, die bonapartiſtiſchen Agenten im Auge 
zu behalten. — Der ſcandalöſe Vorfall beim Begräbniß Felicien 
David's liefert noch ausgiebigen Stoff für die Tagespolemik. Die 
Reactionären rechtfertigen das Benehmen des Offiziers, der ſich wei⸗ 
gerte, mit ſeinen Leuten den Leichenzug zu begleiten, durch ein Regle⸗ 
ment aus dem Jahre 1873, welches die geſetzlichen Beſtimmungen 
über die Beſtattung von Mitgliedern der Ehrenlegion in ſehr engher⸗ 
ziger Weiſe commentirt. Das Geſetz (vom 24. Meſſidor des Jahres XII) 
ſagt nämlich, das militäriſche Ehrengefolge ſolle die Leiche vom Trauerhauſe 
nach der Kirche und von der Kirche nach dem Grabe begleiten, und dieſen Text 


erläuterte i. J. 1873 der Miniſter du Barail dahin, daß, wenn die Leiche nicht 
in die Kirche gebracht wird, die militäriſche Begleitung von ſelber fort⸗ 


falle. Dieſe Erklärung dürfte ſich ſchwerlich im Ernſte vertheidigen 
laſſen. Die Proteſtanten und Sfraeliten bringen in Paris zumeiſt 
ihre Todten direct vom Sterbehauſe auf den Kirchhof und es wird 
Niemandem einfallen zu behaupten, daß darum das Geſetz vom Jahre XII. 
ſie des Ehrengeleits beraubt habe. Selbſtverſtändlich trifft im vor⸗ 
liegenden Falle den Vorwurf nicht die Perſon des Offiziers, der offen⸗ 
bar ſeine Befehle hatte; das Ereigniß hat aber begründete Aufregung 
veranlaßt, als ein Symptom des Geiſtes, der in den höheren Regionen 
herrſcht. Der Schriftſteller J. Barbier erklärt in einem öffentlichen 
Briefe, warum Niemand im Namen der Schriftſteller⸗Geſellſchaft am 
Grabe F. David's geſprochen habe. Er fei mit der Grabrede betraut 
worden, habe aber das betreffende Telegramm nicht erhalten. Die 
„Petite Republique“ fordert heute zur Errichtung eines Denkmals für 
F. David auf, dieſer Gedanke wird jedenfalls Anklang finden; die 
„Liberté“ bringt heute Abend ſchon einen Beitrag von 8000 Franken. 
Wie der „Moniteur“ erfährt, hat ſich heute auch der Miniſterrath mit 
dieſer Beſtattungs⸗Angelegenheit beſchäftigt. Außerdem wurde im Con⸗ 
ſeil der Termin für die Ergänzungswahlen zur Kammer feſtgeſetzt und 
zwar auf den 8. October; das betr. Decret dürfte ſchon morgen im 
„Amtsblatt“ erſcheinen. Nach dem Miniſterrath iſt Mac Mahon zur 
Jagd nach Marly gefahren; er wird morgen früh nach dem Schloſſe 
Sally reiſen, ehe er ſeine militäriſche Rundfahrt im Centrum und im 
Oſten des Landes beginnt. — Morgen wird Dufaure nach Paris 
kommen; er wird eine Unterredung mit dem aus Rom angelangten 
Botſchafter im Vatican, Herrn de Courcelle, haben. 

O Paris, 5. September. [Zur orientaliſchen Frage. — 
Frankreich und Deutſchland.] Die geſammte hieſige Preſſe iſt 
darin einig, daß die Niederlage der Serben bei Alexinatz den Mächten 
ein neues Argument für die Wiederherſtellung des Friedens gebe. So 
lieſt man unter Anderem in der „Republique francaiſe“: 


Mann nicht ſo krank iſt, als man behaupten wollte und daß die 


Slaben der Türkei noch nicht un der Lage find, eine Art orientaliſches en 


Kaiſerreich zu ihrem Vortheil zu gründen. Die drientaliſche Frage 
kann alſo von ſelbſt auf der Balkanhalbinſel noch keine Löſung finden. 
Die weſtlichen Mächte ihrerſeits müſſen überzeugt fein, daß es unmög- 
lich iſt, gegenwärtig bereits die orientaliſchen Schwierigkeiten zu löſen. 
Man hat geſehen, daß die Weigerung Englands, dem Berliner Memo⸗ 


randum beizutreten, hinreichend war, die Politik der drei nordiſchen Höfe zu 


modificiren. Gleichwohl muß anerkannt werden, daß die große Zurück⸗ 
haltung des deutſchen Kanzlers nicht wenig dazu beigetragen hat, das Cabinet 


von Petersburg und die anderen Cabinete, welche der Note des Fürſten Gort⸗ 
Rußland und 


ſchakoff zuſtimmten, zu einem Rückzug zu veranlaſſen. 
England ſtanden ſich Auge in Auge gegenüber; man hat conftatirem: 
können, daß ihre widerſprechenden Beſtrebungen ſich aufheben und daß 
die Erhaltung des status quo noch das Beſte für die Ruhe Europas 


iſt. Jede radicale Löſung der orientaliſchen Frage wäre für den Augen⸗ 
blick zum Mindeſten verfrüht und höͤchſt wahrſcheinlich gefährlich und 
Die Serben haben ſich überzeugen können, daß 


verderbenſchwanger. 
die günſtige Stunde für ihre Abſichten nicht geſchlagen hat; ſie können 
nicht mehr daran denken, die Türkei im europäiſchen Oſten zu erſetzen; 
die harte Lection, welche ſie erhalten, wird ihnen für die Zukunft 
vielleicht mehr Achtung für die guten Rathſchläge der großen Mächte 
einflößen. Vielleicht wird die ſiegreiche Pforte mehr Schwierigkeiten 
machen, in die Beibehaltung des status quo ante bellum zu 
willigen; aber die Mächte haben den Miniſtern des neuen Sultans 


begreiflich zu machen, daß die militäriſchen Erfolge der türkiſchen Heere 


nicht ein hinreichendes Motiv bilden, einen Krieg zu verlängern, 
welcher das übrige Europa in peinliche Aufregung verſetzt. Die 


innere Lage der Türkei iſt nicht fo glänzend, daß ihre Regierung 


ſich den Luxus verſtatten könnte, die Nefultate ihrer Siege bis 
zur letzten Grenze zu treiben. Die Türkei bedarf Europa's, 


Vor Allem 
geht aus der Geſammtheit der letzten Ereigniſſe hervor, daß der kranke 


8 nen 


a ET ET ET ET EEE N TE Ta EEE Heer 
die 0 j wil den Frieden, das da f ma in Kot fanttnop 0 we nig N Von 15 Welt isſtelung in Philadelph RER 
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Kampfes anführen könne. Was ſpeciell England angeht, fo habe ez, Das plaſtiſche Genie der Italiener hat ſich die große Haupthalle 
weniger durch feine diplomatiſchen Verdienſte als durch den Erfolg] der Memorial⸗Hall und des Annexes erobert. Treten wir durch die 
der türkiſchen Truppen den beabſichtigten Zweck, die Erhaltung des hohe Granitpforte gleichſam in die Vorhalle des Kunſttempels ein, fo 
türkiſchen Reichs, erreicht; und in Bezug auf Rußland fügt der] fällt unſer Blick auf die allegoriſche Gruppe Amerika, welche die Doul⸗ 
„Moniteur“ hinzu: „Wir müffen geſtehen, daß Rußland ſich als beſiegt ton'ſche Kunſttöpfe cei zu Lambeth dem im Albert⸗Memorial aufge: 


S 


betrachten mußte, wenn es wirklich die von Wien und Peſt aus ihm 
zugeſchriebenen ehrgeizigen Pläne hegte; aber wir kennen die Weisheit 
des Kaiſers Alexander zu wohl, um ſeine Regierung für das Gebahren 
des panſlaviſtiſchen Comite's von Moskau verantwortlich zu machen. 
Die Gelegenheit ſcheint übrigens vorbei, und wenn Rußland die Abſicht 
gehabt hätte, einzuſchreiten fo ſieht man nicht wohl ein, warum es gewartet 
hätte, bis die Armee des Fürſten Milan zur Hälfte aufgerieben wor⸗ 
den.“ Die „Deébats“ begnügen ſich heute, mit Stolz hervorzuheben, 
daß fie, obwohl als turkophil verſchrien, ſtets den Serben die beſten 
Rathſchläge gegeben hätten und fordern die Regierung des Fürſten 
Milan zu ſchleuniger Unterwerfung auf. — Der Berliner Correſpon⸗ 
dent der „Débats“ ſchildert in einem intereſſanten Briefe die Stim⸗ 
mung, welche man in Dentſchland Frankreich gegenüber hegt. Er 
wirft der Pariſer Preſſe vor, daß ſie ſich von dieſer Stimmung eine 
ganz falſche Vorſtellung mache, wie ſie ſich denn nicht die Mühe gebe, 
die deutſchen Zeitungen mit Sorgfalt zu leſen. So iſt, jagt der 
Correſpondent, insbeſondere bei den Artikeln über die Sedanfeier in 
den Berliner Blättern, gleichviel von welcher Parteifarbe, nichts zu 
Tage getreten, was die franzöfifche Eigenliebe verletzen könnte; im Ge⸗ 
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pflanzten Kunſtwerk des Bildhauers Bell zu London in Terrakotta 
nachgebildet hat. Um den rothen Rieſenwürfel, welcher dieſer Gruppe 
als Sockel dient, erhebt ſich ein ſchneeiger Wald von Marmorgruppen, 
Alabaſter⸗Büſten, Statuetten und Entwürfen, welche faſt alle von 
italieniſchen Bildhauern oder deren Schülern herrühren. Es iſt eine 
anmuthige Welt, in die wir treten, und wo wir in ihr der Tragik 
begegnen, da iſt dieſe von ſo vielen heiteren, lebensvollen Geſtalten 
umgeben, daß ſie uns anmuthet, wie ein blankes Schwert, das eine 
Frauenhand mit Roſen umwindet. 

Die monumentale Würde hat ſich in dieſen Räumen in die Ecken 
geflüchtet. Auf der einen Seite lehnt Mangers „eiſerner Bismarck“ 
ſich auf den hohen Pallaſch und ragt von dem hohen Piedeſtal wie 
ein Fels aus Bronce über die duftigen Geſtalten weg. Ihm gegen⸗ 
über begrüßt uns vom hohen Pferd herunter Don Guzman Blanko, 
der Präſident von Venezuela; es iſt das eine Reiterſtatue, welche A. 
Bailly geſchaffen hat, jener amerikaniſche Künſtler, aus deſſen Händen 
auch die Wafhington- Statue vor dem Staatenhaus in Philadelphia 
hervorging. 


Außer den eben erwähnten Bildwerken ſind nur eine verſchwindend 


gentheil läßt man in Deutſchland den Erfolgen der franzöſiſchen In⸗ geringe Anzahl nichtitalieniſcher Kunſtwerke in dieſen Räumen bemerk⸗ 
„duſtrie alle Gerechtigkeit widerfahren und erkennt ohne einen Schatten bar. Und wenn wir nun unſere Blicke von den zarten Geſtalten, 
von Ironie die verſtändigen Bemühungen der franzöſiſchen Regierung und welche der Meißel italieniſcher Künſtler aus Marmor und Alabaſter 
Nation für die Wiederaufrichtung des Landes an. Weiter erklärt und recht- ſchuf, zu den glänzendſten Moſaik⸗Arbeiten der Florentiner hinüber⸗ 
fertigt der Berichterſtatter der, Débats“ die Zurückhaltung der deutſchen Re⸗ſſchwelfen laſſen, die wie ein leuchtender Blumenkranz den ſchimmernden 


gierung in der orientaliſchen Angelegenheit und macht feinen franzoͤſiſchen 
Landsleuten begreiflich, daß, wenn das deutſche Publikum im Intereſſe der 
europäiſchen Civiliſation die zwiſchen Deutſchland und Frankreich eingetretene 
Spaltung bedauere, die Franzoſen nicht etwa glauben dürften, daß man ſich 
in Berlin fürchte. Bange machen gilt nicht; das militäriſche Deutſch⸗ 
land würde ohne Beſorgniß gegen zwei Feinde zugleich Front machen, 
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Märchenwald umſchließen oder zu dein gothiſchen Marmoraltar, der 
aus Rom kommt und deſſen Flächen mit byzantiniſcher und altrömiſcher 
Moſaik geſchmückt ſind, ſo ſteigt Italien, die poeſieerfüllte Geburtsſtätte 
der Renaiſſance vor unſerer Phantaſie auf. Wieder müſſen wir daran 
denken, welche Wandlungen die blldende Kunſt auf dieſer claſſiſchen 
Erde erfuhr, ſeitdem das weltbeherrſchende Rom wie mit Polypenarmen 


ganz abgeſehen davon, daß im Falle eines Krieges wohl auf Oeſterreich] die Culturſtaaten der Welt umfaßte und ihnen Blut und Hirn aus⸗ 
und England zu rechnen wäre. — Für den 22. September, den Jah⸗[ſog. Aus den blühenden Städten Griechenlands, die in Rauch und 
restag der erſten Republik, haben die Republikaner von Marſeille ein in Flammen aufgingen, wurden ganze Schiffsladungen herrlicher Kunſt⸗ 
großes Bankett veranſtaltet, zu dem eine Reihe von Deputirten und] werke nach Rom geführt, an deren idealer Schönheit ſich die röͤmiſche 
Senatoren, als Tolain, Challemel⸗Lacour, Louis Blanc, Madier-Montjau | Jugend für die Kunſt begeiſterte. Als im Mittelalter reiche Handels⸗ 
Raspail, Barodet u. ſ. w. eingeladen find. — Die Parifer Theater ftädte an den Küſten Norditaliens emporwuchſen, trugen die graziöfen 
bereiten fi) vor, auch ihrerſeits etwas für das Andenken Feélicien Schiffe der Pifaner, die ſchwarzen Barken Venedigs die reichornamen⸗ 
David's zu thun, Die Komiſche Oper wird ihre Winterfaifon mit der tirten Waffen der Sarazenen, die herrlichen Glasmalereien Vorder⸗ 
Wiederaufführung von Lalla Rookh eröffnen, und Vizentius, der Director aſiens, die ſchimmernden Moſaikarbeiten und goldenen Kuppeln der 
des Theätre lyrique (ehemalige Gaité), hat verſprochen, im Laufe des] Byzantiner, die ehernen Schlangen und gewaltigen Granitſäulen der 
Winters die hübſche Oper la Perle du Bréſil mit möglichſt glänzender Egypter über die blaue See ihrer Heimath zu. 
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Ausſtattung in Scene zu ſetzen. 


Osmaniſches Neid. 


P. C. Konſtantinopel, 1. Sept. [Details über den Thron⸗ 
wechſel. — Friedliche Geſinnungen des neuen Sultans. 
Die Thronbeſteigung Abdul Hamid's iſt wegen der mißlichen Ver⸗ 
hältniſſe, unter welchen ſie erfolgte, nicht mit dem gewohnten Pompe 
gefeiert worden. Nichtsdeſtoweniger dürften die Details intereſſiren, 
welche dem Ereigniſſe vorangegangen ſind. Mittwoch begab ſich der 
Großvezier zum Shit ul Islam und notifſcirte ihm  ofjiciell 
den traurigen Geiſteszuſtand Murad V., ſowie die Dringlichkeit ſeiner 
Erſetzung. In Folge dieſes Schrittes formulirte der Scheik ul Is⸗ 
lam die erforderliche „Fetva“, welche diesmal in folgender Weiſe 
lautet: „Wenn der Souverän ſeit länger als einem Monate an einer 
Geiſteskrankheit oder Blödſinn leidet, kann er und muß er beſeitigt 
werden?“ Antwort: „Ja“. Verſehen mit dem Siegel des Scheik 
ul Islam. 

Im Beſitze dieſes Documentes 
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ließ der Großvezier in 


1 

5 den Nachmittagsſtunden deſſelben Tages an die Miniſter, die 
hervorragenden Ulemas, die Paſchas und die anderen höheren 
Faunctionäre die Einladung ergehen, ſich am nächſten Morgen 
5 zu einer Verſammlung einzufinden. Dieſe Einladung be⸗ 
zeichnete weder den Zweck, noch den Ort der Verſammlung. Jeder 
der Eingeladenen aber wußte, um was es ſich handle, und Alle waren 
um 7 Uhr im Palais von Top⸗Capon, dem traditionellen Inthro⸗ 
25 niſations⸗Orte der Nachfolger der Khalifen, verſammelt. 

* Abdul Hamid traf im geſchloſſenen Wagen, nur von ſeinem 
Schwager, dem Handelsminiſter Mahmud Damat Paſcha, begleitet, 
Dort ein. Er zog ſich in einen an den Thronſaal anſtoßenden Salon 
zdꝛurück. Nach den üblichen, von den Ulemas verrichteten Gebeten, 


richtete der Großvezier ein kurzes Expoſé an die Verſammlung, 
deſſen weſentlicher Inhalt in der Betonung der Unmöglichkeit gipfelte, 
den auch nur zur geringſten geiſtigen Anſtrengung unfähigen Sultan 
Murad noch länger auf dem Throne zu belaſſen. Hierauf verlas er 
die „Fetva“, und begaben ſich ſodann die Miniſter Namik Paſcha, 
Midhat Paſcha und Khalil Scherif Paſcha in das Neben⸗ 
gemach, um Abdul Hamid in den Thronſaal zu führen. Er war 
ſehr blaß und ſichtlich bewegt. Zuerſt, hörte er, neben dem Throne 
ſtehend, die Verleſung des „Blat“ (Anerkennungsact) durch den 

Scheik ul Jölam an, und nahm hierauf auf dem Throne Platz, 
um die Huldigungen der vor ihm vorüberpaſſirenden Verſammlung, 
entgegenzunehmen. Nach dieſer Ceremonie verfügte ſich der neue Sul⸗ 
tan in feiner Gala⸗Kaik unter dem Donner der Geſchütze und den 
Acclamationen der Truppen, gefolgt vom Großvezier und den Miniſtern, 
nach Dolma⸗Bagdſche. Kurze Zeit darauf wurde die Thronbeſtei⸗ 
| gung Abdul Hamid II. durch öffentliche Ausrufer dem! Volke in 
den Straßen bekanntgegeben. In den mohamedaniſchen Vierteln wurde, 
die Verkündigung ſtillſchweigend angehört. Letzteres wohl deshalb, weil 


das Ereigniß doch ſchon längere Zeit erwartet wurde. 
Die Miniſter behalten proviſoriſch ihre Portefeuilles. 
Was die Situation mit Bezug auf die Friedensfrage betrifft, ſo 
ſll der Sultan die Herſtellung des Friedens in der kürzeſten Zeit an⸗ 
gelegentlichſt wünſchen. Die Rathſchläge feiner Regierung ſcheinen 
aber nicht von denfelben Geſinnungen durchdrungen zu fein. In 
dieſen Tagen abgehaltene lange Miniſter⸗Conferenzen haben kein be: 
friedigendes Reſultat ergeben. Bei den verſöhnlichen Geſinnungen des 
Sultans jedoch iſt zu hoffen, daß die Vertreter der Mächte in ihren 
Bemühungen Erfolg haben werden, die Pforte zu Anſchauungen der 
Mäßigung zu bringen. 

I der geweſene Obergeneral der albaniſchen Armee] in 
Albanien und Vali in Scutari, Achmed Hamdi Paſcha, iſt nach 
Konſtantinopel eitirt worden, um ſich wegen ſeiner unglücklichen Krieg⸗ 
führung zu verantworten. Seinem unmittelbaren Nachfolger Mah⸗ 
mud Paſcha droht das gleiche Schickſal. Auch über ihm ſchwebt be⸗ 
reits das Damoklesſchwert einer kriegsgerichtlichen Unterſuchung. 


Und dieſe reiche Saat, welche aus den Trümmern einer im 
Niedergang befindlichen Culturwelt auf den italieniſchen Boden fiel, 
ſproßte langſam im Dunkel des Mittelalters auf und trug goldene 
Das Chriſtenthum hatte ſich durch die Schrecken römiſcher 
Verfolgungen emporgerungen und die chriſtliche Kunſt zeigte erſt die 
Bläſſe der Märtyrerd-Dornenfrone; Schweißtuch und Grab waren ihr 
die geläufigſten Symbole. Die Chriſten hatten den Blick von der 
Erde ab, dem Himmel zugewandt, und ihre Baukunſt ſuchte den Ge⸗ 
danken zu verſinnbildlichen, daß der Menſch von der Erde dem Himmel 
zuſtreben müſſe, ſo lenkten die gothiſchen Kirchen den Blick nach oben. 
Die Italiener aber beſaßen ſtets eine kräftige Phantaſte, darum 
wandten ſie ſich bald von der Gothik ab, aus welcher ein Geiſt ſprach, 
der wenig ihre Sympathien weckte: der Geiſt der Askeſe. Die Italiener 
ſind ein lebensfreudiges Volk, was Wunder, daß ihnen die Sinnlich⸗ 
keit des Heidenthums viel zuſagender war, als die Strenge des Katho⸗ 
lieismus. Mit Nicola und Giovanni von Piſa fiel ſchon ein Strahl 
helleniſcher Lebensfreudigkeit in die mönchiſche Welt, die Rom ver⸗ 
finſterte. Die Plaſtik rang nach Freiheit in der Formgebung, man 
wandte ſich von der Starrheit des Todes der Anmuth des Lebens zu, 
und bald ſchwand der Myſticismus dahin vor dem anbrechenden 
Morgen der Renaiſſance. Und heute noch kann man dieſe Uebergänge 
aus einer Zeit in die andere durch ganz Oberitalien hin verfolgen, ſo 
am Dom zu Como, dem Campo Santo zu Piſa und anderen Monu⸗ 
mentalbauten vergangener Jahrhunderte. Obgleich nun der Myſticis⸗ 
mus, von den Künſtlern Nicolo, Giovanni und Andrea von Piſa ab, 
bis zu Michel Angelo hin im Verlöſchen war und man ſich wieder 
der Natur und der Formenſchönheit zuwandte, ſo blieb die plaſtiſche 
Kunſt doch ſtets im Dienſte der Kirche. Von Michel Angelo ab, 
welcher die Kuppel Bramantes in der fixtiniſchen Kapelle mit jenen 
gewaltigen Fresken und ſeine kühnen Bogen und Statuen füllte, geht 
es mit der Erhabenheit und Schönheit plaſtiſcher Werke in Italien zur 
Neige und mit Lorenzi Bernini tritt das theatraliſche Pathos an die 
Stelle des echten. Bernini paßte ſo recht in das Zeitalter des großen 
Ludwig, wo an die Stelle der ſchlichten Natur die Künſtelei trat. 
Gleichwohl trug auch jene Zeit für die Zukunft etwas ſegensreiches in 
ihrem Schooße. Waren die Werke Bernini's und feiner Zeitgenoſſen 
auch geiſtlos, manirirt und nur auf prunkende Aeußerlichkeiten ab⸗ 
zielend, ſo bildete ſich doch unter den zahlloſen italieniſchen Bildhauern 
eine Marmortechnik aus, welche die Bewunderung aller Nationen her⸗ 
vorrief. Und um dieſer vollendeten Technik willen ſuchen heute noch 
die angehenden Künſtler ſo vieler Nationen die Ateliers italieniſcher 
Meiſter zur Unterweiſung auf. 

Neben der realiſtiſchen Strömung aber, welche ſich ſeit Bernini 
breit machte, tauchte bald eine andere Richtung auf. Canova mahnte 
durch die ideale Formgebung und antike Einfachheit ſeiner Schöpfungen 
die Italiener daran, daß es Zeit ſei, zur Naturwahrheit zurückzu⸗ 
kehren, denn nur von dieſer ſicheren Baſis aus ſtrebe man empor zum 
Idealen. g 

Und in den Schöpfungen der Neuzeit laſſen ſich die Nachwirkungen 
der beiden Kunſtſtröͤmungen leicht erkennen. Auf der einen Seite der 
theatraliſche Affect und die virtuoſe Behandlung der Draperie, welche 
der Barockzeit entſtammen, auf der andern die ideale Formgebung, 
welche dem leuchtenden Vorbild Canova's zu danken iſt. Das er⸗ 
habene Pathos und der monumentale Ernſt, welcher aus den 
Schoͤpfungen Michel Angelos ſpricht, ſcheint vollkommen erloſchen zu 
fein. Nur der Florentiner Salvini hat eine Marmorſtatue geſchaffen, 
in welcher etwas vom Geiſt des gewaltigen Meiſters aufzuflackern 
ſcheint: „Die Tochter Zions klagt über das zerſtörte Jeruſalem.“ Es 
iſt ein Weib mit grobgeſchnittenen Zügen, das wie eine Bettlerin am 
Wege ſitzt. Ein Tuch iſt turbanartig um den Kopf geſchlungen, die 
kräftige, beinahe männliche Büſte iſt halb entblößt und faſt wie ein 
Almoſen heiſchend blickt uns das coloſſale Weib an und ſtreckt uns 
die Hand entgegen. Da wir Kinder des neunzehnten Jahrhunderts 
recht gut wiſſen, daß die Tochter Zions ſich gegenwärtig über die 
Zerſtörung Jeruſalems getröftet hat und das Schnorren anderen 
Völkern überläßt, ſo flöͤßt uns das klagende Weib nur geringe Som⸗ 
rathien ein. f 1 d 5 


Volke dar, gekleidet in die Tracht der Contadini. . zeigt 
Raſſe und wie ſie die Ketten bricht, ſchreit ihr Mund auf und eine 
gewaltige Energie belebt die ganze Form. Aeſthetiker werden ſofort 
finden, daß der geöffnete Mund des Weibes eine ſchiefe Stellung der 
Lippen zeigt. Der Realiſt Malfatti hat dies jedenfalls mit Abſicht ge⸗ 
than, denn jeder Menſch von einiger Beobachtungsgabe wird geſtehen, 
daß energiſche Naturen, wenn ſie aufſchreien, die Lippen verzerren. 
Bleibt der geöffnete Mund rund, ſo glaubt der Beſchauer, der den 
Ton nicht hört, an ein Singen und nicht an den Schrei der Empö⸗ 
rung. Malfatti aber wollte, daß ſeine Figur wahr erſcheine und dies 
iſt ihm in vollendeter Weiſe gelungen. Der Körper dieſes Weibes 
ſcheint zu beben vor Erregung und fie iſt ſchön in ihrer Erhebung, 
dieſe Contadina, der die Leidenſchaft aus allen Poren flammt. Signor 
Malfatti kann es an dieſer Figur fo wenig wie an ⸗ſeiner wohlbe⸗ 
kannten Enttäuſchten unterlaſſen, dem Publikum zu zeigen, bis zu 
welcher Virtuoſität er es in der Technik gebracht habe. Das grobge⸗ 
wirkte Kopftuch, der geſtickte Wollrock und das Leinenhemd dieſes 
Weibes ſind mit einer Vollendung dargeſtellt, welche kaum von den 
er der Berniniſchen Schule in den Schatten ge⸗ 
ellt wird. f 

Eine hervorragende Stelle hat man in der Haupthalle den neueren 
Schöpfungen des berühmten und in Amerika hochverehrten Guarnerio 
eingeräumt. Dieſer Mailänder Künſtler, welcher mit ſeinen naiven 


und graziöſen Figürchen wie „Du weiße Roſe“, „Das erzwungene 


Gebet“ und „Der erſte Vorwurf“ ſo großen Beifall erntete, hat ſich 
diesmal an Aufgaben gewagt, von denen man glaubte, daß ſie ſeinem 
eigentlichen Wirkungskreis fern lägen. Da ſehen wir auf der einen 
Seite den Entwurf zu einer Coloſſalbüſte Waſhingtons. Dieſer Schritt 
auf das Gebiet der monumentalen Plaſtik iſt nicht allzu glücklich aus⸗ 
gefallen, trotzdem dieſem Entwurf eine gewiſſe Kühnheit des Gedankens 
ſich nicht abſprechen läßt. Guarnerio läßt nämlich die Waſhington⸗ 
büfte auf den Fittichen eines Adlers ruhen, welcher die Stelle einer 
Conſole vertritt, allein es iſt immer übel, wenn das Bild eines Na⸗ 
tionalhelden von ansländiſchen Künftlern dargeſtellt wird. Guarnerio 
idealiſirte den Kopf des edlen Republikaners ſo ſehr, daß kein Ameri⸗ 
kaner den Helden von Yorktown wiedererkannt haben würde. Dazu 
kam, daß drei Schritte von dem Entwurf das vortreffliche Portrait 
(in Oel) von Waſhington aufgehängt war, welches ein Werk Gilbert 
Stuarts if. Ich glaube kaum, daß die Amerikaner dieſen Gypsent⸗ 
wurf in Marmor ausführen laſſen, denn jede Nation will ihre Helden 
ſo im Bilde ſehen, wie ſie durch die Ueberlieferung in der Phantaſie 
feſtſtehen. Dieſer Büſte gegenüber ſehen wir eine antike Heldengeſtalt, 
den Arontes in dem Augenblick vorſtellend, wo fein abgeſchnellter Pfeil 
die Geliebte trifft. Guarnerio verdankt hier feinen Stoff der Lecture 
des Virgil. Die Compoſition zeigt die Einfachheit der Antike, aber 
auch die hohe Formvollendung derſelben. Die Attitude des Helden iſt 
die eines Schützen, welcher die Wirkung des abgeſchnellten Pfeiles be⸗ 
obachten will, er liegt weit aus, wie ein Fechter, ſo daß der Blick des 
Beſchauers unwillkürlich nach dem vorgebeugten Kopf gelenkt wird. 
Und hier malt ſich in den Zügen des Mannes ein wahrhaft tödtlicher 
Schreck. Die ganze Seele des Arontes tritt in dem dargeſtellten 
Moment in die Augen und der Odem ſcheint in der kräftigen Bruſt 
zu ſtocken, ein Schreckenslaut auf den geöffneten Lippen zu ſchweben. 
Guarnerio, welcher mit ſo viel Glück Anmuth und Naivität aus der 
Kinderſtube hervorlockte, verſteht es in der That, auch dem Schrecken 
und der Furcht zu beredtem Ausdruck zu verhelfen, das beweiſt neben 
dem wirkungsvollen Arontes fein „Pompeji“. Welch' ein gewagter 

rf für einen Bildhauer, die Schrecken der letzten e von 
Pompeji in Marmor darſtellen zu wollen, und doch ift ihm der Ver⸗ 
ſuch vollſtändig gelungen. Ein Mädchen, dürftig bekleidet und mit 
liegendem Haar, ſcheint einer furchtbaren Gefahr entfliehen zu wollen. 
Die Furcht erpreßt ihr Thränen, welche über das angſterfüllte Geſicht 
fließen, ſie beugt den Nacken ſo als fürchte ſie, daß das Himmelsge⸗ 
wölbe über ihr zuſammenbreche und ſie in ewige Nacht begrabe. In 
der Haſt der Flucht ſtrauchelt ihr Fuß über eine Säule, die gerade vor 
ihre Füße gerollt iſt. An dieſer Compoſition iſt nichts ſo bewunderns⸗ 
werth, als die Attitude der weiblichen Figur; eine ausdrucksvollere kenne 
ich kaum. Und außer den eben erwähnten Werken Guarnerios finden 
wir noch ſeinen träumeriſchen Rafael und viele andere, welche theils 
aus amerikaniſchen Sammlungen im Original erſchienen ſind, theils 
als Duplicate nochmals ausgeſtellt wurden. Alles in Allem genommen, 
hat Guarnerio, man mag ihn einen Realiſten ſchelten, ſo lange man 
Luft verſpürt, Anſpruch auf unſere Anerkennung, denn er iſt ein viel⸗ 
ſeitiger Künſtler und er verſteht es, ſeinen Geſtalten Leben einzuhauchen. 
Von den übrigen Ausſtellern find gleichfalls viele bekannte Geſtalten 
übers Meer geſandt worden. Da iſt Pozzi's kleiner „Michel Angelo“ 
mit dem charakteriſtiſchen Kopfe, hier Barzaghis reizende „Tochter 
Pharaos“ und die üppige „Phrone“, welche den athenienſiſchen Ar⸗ 
chonten, wie den Weltausſtellungsbeſuchern ihre beſtrickenden Reize ent⸗ 
hüllt, und hundert genrehafte Darſtellungen, welche in Deutſchland 
zumeiſt bekannt ſind. 5 

Auch Baccaglia's Gruppe „Die Seifenblaſe“ iſt wieder erſchienen. 
Man mag es ſeltſam finden, daß ein Bildhauer ſeiner Idee, zwei mit 
Seifenblaſen ſpielende Kinder darzuſtellen, einen ſo großen Marmor⸗ 
block anthut, allein, wenn man ſieht, wie graziös und luftig das auf⸗ 
gebaut iſt, wie der Knabe auf der Baluſtrade ſich zu wiegen ſcheint 
und ſein Gefährte ſo leicht emporklettert, ſo muß man dieſem Vir⸗ 
tuoſenſtückchen doch ſeine Achtung zollen. 

Zwei Arbeiten verdienen in dieſem Schwarm noch beſonderer Er⸗ 
wähnung. Die erſte iſt eine Gruppe von Berganzoli in Mailand, 
betitelt „Engelsliebe“, welche ſtofflich an Canovas Gruppe „Amor und 
Pſoche“ erinnert. Berganzoli ſcheint die Engel nach Geſchlechtern ab⸗ 
zutheilen, denn eine mit weitausgebretteten Schwingen begabte Jüng⸗ 
lingsgeſtalt beugt ſich über eine zarte Mädchenerſcheinung, die fi) ihm 
aus einem duftigen Roſenbuſch entgegenreckt. Und in den zartge⸗ 
formten Leibern ſcheint eine echt menſchliche Liebe aufzufammen, denn 
berlangend blicken ſich die Beiden an, während ſie zwiſchen der Erde 
und dem Himmel ſchweben. Die beiden Figuren zeigen einen ſolch' 
herrlichen Schwung der Linien, ſie athmen beide ſo viel Anmuth und 
find mit fo. vielen keuſchen Reizen ausgeſtattet, daß man ſich kaum von 
den duftigen Gebilden trennen mag. 

Und weiterhin hat Botinelli aus Rom einen überaus reizenden 
Frauenkopf ausgeſtellt, welcher den Frühling repräſentirt. O es liegt 
ſo viel Unſchuld in dieſer ſüßen Menſchenknospe, die ſo ahnungslos in 
die Welt ſchaut, daß man das liebe dumme Ding auf die ſchwellenden 
Marmorlippen küſſen mochte! 9 465 

Unter einer Reihe von Portraitbüſten ſehen wir die Charakterköpfe 
der Helden Italiens: Garibaldi, Mazzini, Cavour, und in dieſer guten 
Geſellſchaft befindet ſich auch unſer Humboldt, im Reiſemantel, das 
Notizbuch in der Hand haltend. Das Figürchen iſt von Biganzolt 
5 1 feiner Charakteriſtit und höchſt lebensvoller Auffaſſung gez 
arbeitet. 

In Summa hat die italieniſche Plaſtik neben einigen verfehlten 
Arbeiten, bei denen theatraliſches Pathos und übertriebener Realismus 
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ttiſche Genüſſe zu bereiten. ER ihrer 
wenn man ſich bei den allerliebſten Kindergruppen auch ſagen muß, 
daß wir es hier mit dem leichten Genre der Plaſtik zu thun haben, 
ſo läßt 15 doch nicht verkennen, daß ihre Schöpfer in dieſem Genre 
roß ſind. n 

8 die italieniſchen Bildhauer erfreuen ſich heute nicht mehr der 
mächtigen Protection der Kirche und auch die Höfe kleiner pracht⸗ 
liebender Fürſten gewähren ihrer Kunſt keine Unterſtützung mehr. Da 
nun aber die Zahl der Ateliers, die ſchon vor drei Jahrhunderten eine 
reiche war, ſich noch ſtetig vermehrte, ſo mußten die Meiſter ſich noth⸗ 
gedrungen von der Monumental: und Idealplaſtik abwenden und das 
produeiren, was bei der großen Maſſe des Volks Abſatz fand. So 
ſuchten die Italiener das auf, was das Leben Intereſſantes, die Natur 
Anmuthiges bot und verklärten dies mit dem Zauber der Poeſie. Ja 
ſie ſchufen ſogar eine Menge reizender Figürchen und genrehafter 
Gruppen, welche in Thon oder Gips vervielfältigt von ihren Gips⸗ 
figurenhändlern in alle Welt hinausgetragen werden konnten. 

Läßt ſich aus dieſen Thatſachen ein Schluß auf den Niedergang 
der plaſtiſchen Kunſt in Italien machen? Ich glaube kaum. Cs iſt 
immer ein Zeichen, daß der Strom Waſſer hat, wenn er in die Breite 
geht. Iſt die Zeit darnach, ſo wird er ſich auch wieder vertiefen. Für 
das Volk wäre es aber in allen Ländern gut, wenn das, was im 
Leben anmuthig, ſchöͤn und leichtverſtändlich iſt, durch die Plaſtik dar⸗ 
geſtellt, eine möglichſt große Verbreitung faͤnde, denn dann würde in 
der großen Maſſe der Kunſtſinn raſcher gefördert, als wenn wir das 
Erhabene in Mufeen zur Schau ſtellen. f | 

Was in der italieniſchen Abtheilung noch beſonders bewundert 
wird, das ſind die prächtigen Moſaikarbeiten der Florentiner. Da 
ſehen wir ſchwarze Marmortiſche mit farbenglühenden Kränzen aus⸗ 
gelegt, ja einzelne Künſtler haben die farbigen Steine zu kleinen 
Gentebildern zuſammengeſtellt, welche an ſcharfer Conturirung und 
Farbenharmonie nichts zu wünſchen übrig laſſen. So hat Francolini 
in Florenz einen Ritter vor dem Burgthor mit dem Falken auf der 
Fauſt in muſtviſcher Arbeit dargeſtellt. Dies Bild iſt ſo vortrefflich 
gelungen, daß Niemand ahnt, es ſei aus Steinchen zuſammengefügt, 
bis man es ſcharf betrachtet. Daß Papſt Pius IX. ſich unter den 
Ausſtellern der italieniſchen Abtheilung befindet, dürfte bekannt ſein; 
einige Mofaits, denen die Madonna della Sedia von Rafael, der 
Palazzo Pitti und andere Muſter als Vorlage dienen, ſammt einer 
ſchönen Tapetenfigur, das find die Ausſtellungsobjecte des Unfehlbaren 
im Vatican. 1 

Ein Römer, Namens Aleſſandro Caſtellani, deſſen Verdienſte um 
das Kunſthandwerk ſchon wiederholt betont wurden, hat eine beſſere 
Ausſtellung mit Hilfe feiner Freunde zu Stande gebracht. Es iſt das 
eine Antiquitätenſammlung ganz beſonderer Art. Da ſehen wir aus 
der Nekropolis von Präneſte, den Häuſern von Pompeji und Herku⸗ 
lanum koſtbaren und ſeltſam geformten Schmuck, zierliche Geräthe und 
kleine Figuren aus Erz, Marmor und ſeltenem Geſtein. Von Tarent 
und Syrien ſchön gearbeiteten Schmuck aus der Zeit der Ptolemäer 


in Gold, Silber und Kupfer, der aus Egypten kam. Dazu geſellte b 


ſich die in ihrer Art vielleicht einzige Gemmen⸗ und Cameenſamm⸗ 
lung Caſtellanis, die aus der römiſchen Kaiſerzeit bis auf den heutigen 
Tag reicht und dann eine Sammlung Urbinovaſen und glafirter Thon⸗ 
waaren; letztere aus der Zeit der Sarazenen. 

Die Malerei war in der italieniſchen Abtheilung von modernen 
Künſtlern ſo gut wie gar nicht vertreten. Außer einem Genrebild 
von Cammarano und einem Architekturbild mit guter Perſpeklibe war 
nichts vorhanden. Zum Glück ſtieß man dafür auf geliehene Stücke 
von Tizian, Paul Veroneſe und Leonardo da Vinci. 

In der ſpaniſchen Abtheilung ſand man, im Gegenſatz zur italie⸗ 
niſchen, die Plaſtik nur durch zwei oder drei Stücke vertreten: einen 
ſterbenden Stierfechter, bei welchem der Ton auf die phantaſtiſche 
Tracht gelegt war und eine Gruppe, die an einen wimmelnden Amei- 
ſenhaufen erinnerte, in der That aber irgend eine Schlacht vorſtellen 
ſollte. Die Malerei dagegen war im Vaterland Murtllo's ziemlich 
glänzend vertreten durch eine Sammlung der beſten Stücke der Na⸗ 
tionalgalerie zu Madrid. Allein es war ein „Aber“ dabei, denn die 
Gemälde des Murillo, Ribero und anderer Meiſter gehören eben 
Spanien an, das war. Auf einer Weltausſtellung aber will man das 
Spanien von heute ſehen und da giebt es nur zwei Bilder, welche 
eine nähere Erwähnung verdienen. Zuerſt ein Bild größeren Genres 
von Domingo, „Das Duell.“ Zwei Raufbolde von verwildertem Aus⸗ 
ſehen ſuchen ſich da in einer engen halbdunklen Straße an die Wand 
zu ſpießen. Domingo's Bild zeigt eine eminente Kraft in der Farbe 
und die beiden Figuren haben ein ſo ſtarkes Relief, daß ſie förmlich 
aus der Leinwand zu ſpringen ſcheinen, allein bei all' dieſen Vorzügen 
iſt die Wahl des Stoffs verwerflich. Wem von den beiden Schurken⸗ 
geſichtern zuerſt die Degenſpitze im Fleiſche ſitzt, iſt dem Beſchauer noch 
gleichgiltiger, wie es dem Deutſchen im letzten ſpaniſchen Kriege war, 
ob Alfonſiſten oder Karliſten die Oberhand erhielten. An dem „Duell“ 
erregt nur die Technik Bewunderung, die Darſtellung ſelbſt läßt uns 
kalt. Außer dieſem Gemälde iſt noch eine Architektur von Gonzalwo, 
bemerkenswerth: Die Kathedrale von Saragoſſa, und zwar um der 
wunderbaren Lichtbrechung willen, die ſich zwiſchen den Pfeilerbündeln 
des gothiſchen Schiffes zeigt. Bere 

Es wäre Vermeſſenheit, wollte man von dieſen wenigen Werken 
einen Schluß auf den gegenwärtigen Kunſtzuſtand Spaniens machen, 
ſeltſam iſt jedoch der Stofftreis, in welchem ſich die Künſtler dieſes 
Landes heute bewegen: Ein ſterbender Stierfechter, der Kampf zweier 
Raufbolde und das Innere einer Kathedrale, das iſt ſo ziemlich alles, 
worauf Spaniens Söhne verfielen. 1 


Provinzial-Zeitung. 
1 Breslau, 6. September. [Aufklärung] Nachdem wir im Morgen⸗ 
blatte eine Aufklärung Seitens des Magiſtrats Chefs bezüglich d r Jah 
rung des Auszuges der Schulkinder veröffentlicht haben, geht uns jetzt von 
1 gende Miitipeilung zu: 1 7 0 
| m e Bitte um Aufklärung aus zuberläfliger Quelle 
€ een Zu der Fage zu ſein, zu antworten auf die in der 
8 der „Breslauer Zeitung“ von Strehlen aus gege 
das N-Neferat A. d. Strehlen, den 2. September c. 
Da die hohe un Regierung durch eee vom 20. Auguſt c. 
r 


glaube ich am 
ten Beilage zu 
ene Notiz auf 


ausprüdli den Wunſch geäußert, daß der ruhmreiche Tag von Sedan 
d für die Dauer zum Gedenktage gemacht werde, er⸗ 
wartete der unterzeichnete Königl. Local⸗Schul⸗Jnſpector, daß Seitens des 
Magiſtrats, als Patron der Schule, eine ſolche Feier arrangirt werden würde, 
wie dies in früheren Jahren immer und im vorigen Jahre insbeſondere 
durch den Herrn Beigeordneten Wandrey geſchehen iſt“ Daß der Unter⸗ 
a darauf wartete, geſchah blos, um dem leicht reizbaren, für die 
holiſche Bevölkerung, De er übrigens ſehr in der Minorität iſt, ſehr 
beſorgten Bürgermeiſter Dr: ing nicht vorzugreifen. — Da aber bis zum 
31. In uſt c. Nachts nach dieſer Seite bin geschah, richtete derſelbe folgendes 
Anſchreiben an den Magiſtrat: 1 


Dem Magiſtrat hi de 
daß auch in dieſem Jahre der ruhmreiche Tag von 


die ergebene Anzeige, 
Sedan, Sonnabend, den 


weißen, um uns p 


beſſeren Meiſter zeigen eine hohe Formvollendung und Anmuth, und 115 


und Todesfälle auf \ ; 
„Februar 1875 bis zum 9. Januar 1876 — unter Siegel und Unterſchrift 


2 September Ce, durch ein Sinderfeit gefeiert werden! 
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ehrern, ſ 
von Kindern und deren Eltern es mit dankbarer Freude begrüßen. 
leichen wäre es recht erwünſcht, wenn der Magiſtrat zur Beköſtigung armer 
chulkinder einen Geldbeitrag zuzuſagen, ſich geneigt finden laſſen wollte. 
Der Königliche e 

aacke.“ 


Um alle Gerechtigkeit zu erfüllen, erging unter demſelben Datum folgende 
Anzeige des ergebenſt Unterzeichneten an die Polizei⸗Verwaltung hier: 
„Der Polizei⸗Verwaltung hier 
die ergebene Anzeige, daß am 2. September c., zur Feier des ruhmreichen 
Tages von Sedan, ein Kinderfeſt Seitens der evang. Stadtſchule gefeiert 
werden ſoll. Zu dieſem Zwecke ſoll um 1 Uhr Nachmittags von dem evan⸗ 
geliſchen . aus der Auszug unſerer Kinder die Kleine Kirch⸗ 
9. über den Ring und die — — 1 2 traße hinaus bis zum alten 
1 der unſerer Schüler ſtattfinden. Um 6 Uhr Abends 
| der Rückzug in derſelben Weiſe erfolgen. Sollte polizeilicher Seits dieſer 
4 eier etwas entgegenſtehen, fo bitte ich ergebenſt, mich ſofort 
davon in Kenntniß zu ſeßen. 
Strehlen, den 31. Auguſt 1876. 
Deer Königliche ee 
aacke.“ 
Da am 1. September c. keine gegentheilige Aeußerung zu meiner Kennt 
niß kam, wurde das von der Königl, Regierung in Ausſicht genommene 
Kinderfeſt arrangirt. Durch den Königl. Local⸗Schul⸗Inſpector wurde ange⸗ 
ordnet, daß mit der Schuljugend in den einzelnen zwölf Klaſſen der evang. 
Stadtſchule um 410 Uhr eine patriotiſche Schulffler veranſtaltet werden 
ſollte. Um 10 Uhr Vormittags ſollten diejenigen Kinder, deren Eltern es 
wünſchten, an der 1 fee Feſtfeier in der a und Pfarrkirche 
Theil nehmen. Um 1 Uhr Nachmittags ſollte der Auszug erfolgen. Gegen 
12 Uhr Mittags am 2. September c. wurde dem unterzeichneten X 
Juſpector cum doc. ins. folgendes Anſchreiben zugefertigt: 
f „Strehlen, den 1. September 1876. 

Auf Ihr Geſuch, am 2. September 1876 ein öffentliches ſogenanntes 
Kinderfeſt mit öffentlichem Auszug und Rückzug Na zu dürfen, 
werden Sie hiermit aus ſchwerwiegenden Gründen abſchläglich beſchieden 
— — Ungehorjamöfalle auf die unausbleiblichen geſetzlichen Folgen auf: 
merkſam gemacht. 

8 Die Polizei⸗Verwaltung. gez. Dr. Oſſig.“ 

Dies iſt die thatſächliche Sachlage. Von oben angegebenen Actenſtücken, 
ſowie von der Darſtellung der Sache ſtelle ich der verehrlichen Redaction 
jeglichen Gebrauch anheim, indem ich gleichzeitig mittheile, daß dem Herrn 
Ser räſidenten der Provinz Schleſien bereits directe Anzeige von dem Bor: 
gefallenen gemacht iſt und auch zur Kenntniß des Herrn Cultus-⸗Miniſters 
gebracht wird. 


Strehlen, den 5. September 1876. 


Haacke, - 
J.⸗Nr. 569. Local⸗Schul⸗Inſpector der evang. ſtädtiſchen Bürgerſchule. 


X. Neumarkt, 6. September. [Tages⸗Chronik] Am verfloſſenen 
Sonntage zog hier ein ziemlich ſchweres Gewitter auf, dem wieder 115 
warme Tage gefolgt ſind. — Der zum Paſtor sen. für Neumarkt gewählte 
Herr v. Zittwitz wird Ende dieſes Monats hier erwartet um in ſein Amt 
eingeführt zu werden. In Spy Stadtverordneten⸗Sitzung wurde durch 
Herrn ef Kamcke die Verpflichtung der von der Kgl. Regierung 
auf fernere 6 Jahre beſtätigten Rathsherren, Stadtälteſten Herrn Weber und 
Seifenſiedermeiſter Herrn Eduard 1 Geſtern iſt der 

u Kgl. Landrath Herr von Knebel⸗Döberitz von feiner mehrmonatlichen 
Urlaubsreiſe, zur Herſtellung ſeiner Geſundheit, wieder eingetroffen. 


® Münſterberg, 4. Septbr. [Schützenfeſt.] Heute hat unſere Stadt 
aus Veranlaſſung des heute und Nds, nl ſtaltundenden dritten Bundes⸗ 
5 der vereinigten Gilden Frankenſtein, Patſchkau, Jauernig, 
anded, Strehlen und Münſterberg ein feſtliches Kleid angelegt, Guirlanden 
ſind über die Straßen gezogen, die Häuſer grün überzogen, Flaggen wehen 
von den Dächern und Giebeln und Teppiche ſchmücken die Fenſterpfeiler. 
Geſtern Abend wurde das Feſt durch Zapfenſtreich unter Begleitung der 
70 en Schützen eingeleitet. Heute früh 5% Uhr war Reveille und um 

Übe marſchirten die hieſigen Schützen, welche ſich in der hieſigen Stadt⸗ 
brauerei verſammelt hatten, zum Empfang der fremden Gilden auf den 
hieſigen Bahnhof, woſelbſt ein en eingenommen wurde und der 


ocal⸗Schul⸗ 


einſch vorgenommen. 


tboritand zu einer Conferenz zuſammentrat. Um 10 Uhr langte der 
ug von gegen 300 ützen, nachdem er die Bahnhof⸗ und Breslauer⸗ 
traße paſſirt, auf dem kleinen Ringe vor dem Magiſtrats⸗Gebäude an, 
woſelbſt unde genommen wurde und Parade⸗Abnahme durch den 
vorjährigen Bundesſchützenkönig, die Spitzen der Behörde und der Ehren⸗ 
äfte ſtattfand. Nachdem noch Herr Bürgermeiſter Thielo die fremden 
ilden mit herzlichen Worten begrüßt und ein Hoch auf unſeren Kaiſer 
ausgebracht hatte, bewegte ſich der Feſtzug über den Markt, Puſillus⸗, Burg⸗, 
Roſen⸗ und Patſchtauerſtnaße durch das Burgthor nach dem Schießhauſe. 
Dem Zuge voran ritten 2 Herolde, dann folgten die Zieler und 3 Schützen 
in den früheren hieſigen Schützen⸗Uniformen mit der alten Fahne, 
demnächſt 2 Feſt⸗Marſchälle und dann die Gilden Jauernig, Landeck, 
Patſchkau, Strehlen, Frankenſtein und Münſterberg mit ihren Fahnen und 
vier Muſikchören an den Spitzen. Das Ba ießen wurde um 11 5 durch 
den bisherigen Bundes ⸗Schützenkönig, Kaufmann Rink aus Patſchkau, er: 
öffnet und von der Gilde Jauernig zuvörderſt fortgeſetzt. Mittags 1 Uhr 
war gemeinſchaftliches Diner im Schießhauſe und verbrachten die Anweſen⸗ 
den über eine Stunde gemüthlich und heiter bei einander zu und fehlte 
es auch bier nicht, nachdem der Bundesſchützenkönig ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer ausgebracht hatte, an den bei ſoͤchen Gelegenheiten 
vorkommenden Toaſten, deren einer, zu Ehren der anweſenden Gilde Jauer⸗ 
210 das Aufſpielen der öſterreichiſchen Volkshymne veranlaßte. Während von 
2 Uhr ab das Feſtſchießen fortgeſetzt wurde, fand von 3½ Uhr ab im 
Schi⸗ßhausgarten von 3 Kapellen und in dem nahe gelegenen Weinberge 
von der 4. Kapelle Concert ſtatt; auch ſonſt fehlte es nicht an allerlei Unter: 
es x für Gäſte und deren oa Tg 0 daß das Feſt ein wahres 
olksfeſt wurde. Ein Theil der Gäſte verließen uns dieſen Abend, um 
noch in ihre Heimath zu gelangen, ein Theil derſelben vergnügte ſich aber 
an dem im Saale des Schießhauſes K. denden Balle. 

5. September. Am 5 7 2. Feſttage des Bundesſchießens war 
früh 6 Uhr Reveille und um 9 Uhr Ausmarſch der hier anweſenden Schützen 
von der Stadtbrauerei aus nach dem Schießhaus, wo das Schießen fort⸗ 
gejest wurde. Von 3 Uhr ab war wieder Concert im Schießhausgarten. 
Als Bundeskönig wurde um 7 Uhr Pompe⸗Landeck proclamirt und erfolgte 
demnächſt der Einmarſch in die Stadt. Da man über das Entgegenkommen 
der Münſterberger von fremden Gäſten nur Anerkennendes hörte, jo dürfte 
wohl Jeder ein frohes Andenken an bieſige Stadt in die Heimath mit: 


genommen haben. E 

Aus der Grafſchaft Glatz, 5. Sept. [Freiſprechung. — Ein⸗ 
weihung eines Kriegerdenkmals.] Der Pfarrer Hoffmann aus Haus⸗ 
dorf war angeklagt, ſich eines Vergehens wider die öffentliche Ordnung 
ſchuldig demacht zu haben, indem derſelbe 7 Beſcheinigungen über Geburten 
erlangen von Intereſſenten — in der Zeit vom 12. 
des Pfarramtes zu Haus dorf ausgeſtellt und betreffende Veſcheinigungen 
des Extrahenten zur 1 Benutzung übergeben hat. Die Ausſtellung 
ſolcher Atteſte ſteht nach $ 1 des Preuß. Geſ. vom 9, März 1874 und 8 1, 
15, 16 des Reichsgeſetzes vom 6. — 1875 ausſchließlich nur dem 
Standesamte zu. Bie öffentliche Verhandlung gegen Pfarrer Hoffmann in 
ve Sache 55 in Glatz am 1. d. Mts. ſtatt. p. Hoffmann giebt zu, 
dieſe Atteſte ausgefertigt zu haben, behauptet aber, daß er von dem Geſetze 
relativ keine Kenntniß, auch nicht die Abſicht gehabt habe, gerade die Ge⸗ 
ſetze zu übertreten, die er anerkennen dürfe. Herr Staatsanwalt beantragte 
eine Geldſtraſe von 30 Mork, event. für je 6 Mark einen Tag Gefängniß; 
der Gerichtshof aber ſprach ꝛc. Hoffmann von der Autlage des Vergehens 
wider die öffentliche Ordnung frei, indem derſelbe den dolus, welcher bei 
jedem Vergehen und Verbrechen obwalten muß, nicht finden konnte. — Am 
2. d. Mts. fand die feierliche Einweihung des Kriegerdenkmals in Ullers⸗ 
dorf ſtatt. Herr Fabril⸗Director Schmidt ſprach in beredten Worten über 


die Bedeutung und den Zweck dieſes Monuments, welche Worte ſo manchen 


Krieger aus dem legten blutigen Rriege zu Thränen rübrten. 
A Ohlau, 4. September. [Vom Gymnaſium. — Jahrmarkt. — 


Zigeuner.] Zu dem zweiten diesjährigen Abiturientenexamen an biefigem 


— — — ——— 1 
) NB. Das iſt der Turnplatz unſerer evangeliſchen Stadtſchule, der an 
dieſem Tage vollig frei, alſo zur Dispoſition war. 
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‚t Oberprimanet „Dieſelben fe 

1 j che ihre ſchriftlichen Cramenarbeiten an; der Ter⸗ 
min für die mündliche Prüfung derſelben ſcheint noch nicht angeſetzt zu fein. 
— Von den vier Jahrmärkten, welche unſerer Stadt ſeit den älteſten Zeiten 
bewilligt waren, ſind bereits zwei, der Mitfaſten⸗ und der Johannis⸗Markt, 
aufgehoben worden; der Herbſt⸗ und Weihnachtsmarkt wurden als die fre⸗ 
berg noch beibehalten. Erſterer traf am Montag und Dinstag der 
vorigen Woche und der Beſuch wär namentlich am erſten Tage ein unge⸗ 


sin fr 


gem 


In⸗ wöhnlich ſtarker, denn der Marktplatz und die angrenzenden Straßen er: 


ſchienen dicht angefüllt von einer bin⸗ und herfluthenden Voltsmenge. Gleich⸗ 
wohl klagten die Verkäufer über zu geringe Kaufluſt. Die ländliche Bevöl⸗ 
kerung, welche im beſten Staate von allen Seiten herbeiſtrömte, ſcheint alſo 
nur des . halber nach der Stadt gekommen zu ſein. Gern woll⸗ 
ten wir ihr daſſelbe gönnen, wenn es nur immer ohne Exceſſe abliefe, die 
ſogar nicht ſelten recht ernſter Art werden, wie die tödtliche Verwundung 
eines 1 Landmanns an einem früheren Jahrmarkte. — Geſtern langte 
mit zwei Geſpannen ein Trupp Zigeuner hier an, die ſofort im Stockhauſe 
internirt und heut weiter befördert wurden. Heut trafen auf vier ſehr deſo⸗ 
laten Wagen an 50 Perſonen dieſes Volkes, meiſt faſt nackte Kinder, hier 
ein. Sie ſchlugen auf einem Plaße hinter der Stadtmühle, dicht am Ohle⸗ 
fluſſe ihr Lager auf, werden aber von der Polizei ſo ſtreng bewacht, daß 
ihnen die Möglichkeit, zu betteln oder ſonſt wie die Häuſer unſicher zu 
machen, völlig abgeſchnitten iſt. Auch ſie ſollen morgen zwangsweiſe weiter 
befördert werden. 5 


H Roſenberg OS., 4. September. [Katholiken-⸗Verſammlung.] 
Von ultramontaner Seite war auf geſtern (Sonntag Mittag 12 Uhr) in 
Schellhammer's Saal (Stadt Rom) eine ſolenne Katholiken⸗Verſammlung 
anberaumt worden, zu der einige Kraft⸗Redner von ferne her erſchienen 
waren: Dr. Franz aus Breslau und Miarka aus Ratibor. Das Land⸗ 
volk war maſſenhaft herbeigeſtrömt, ſo daß es im Local gar nicht Platz 
finden konnte. Es war zum Erdrücken voll und Mehrere mußten, ohn⸗ 
mächtig geworden, hinausgebracht werden, zumal die Atmoſphäre entſetzlich 
dick und dunſtig geworden. Die Landbevölkerung hatte das überwiegend 
größte Contingent geſtellt und dürfte wohl 90 Procent betragen haben. Da 
dieſe meiſtens nur ausſchließlich des Polniſchen mächtig ſind, ſo wurden auch 
die Reden zum Theil in polniſcher Sprache gehalten. Der Inhalt derſelben 
war das alltägliche Thema der Ultramontanen. Eine vom anweſenden 
Bürgermeiſter nothwendig gewordene Hinweiſung auf die innezuhaltenden 
Grenzen der Mäßigung des betreffenden Redners mit der Ausſicht auf 
Schließung der Verſammlung dürfte als Gradmeſſer der oratoriſchen Aus⸗ 
chritte wohl nichts Ungewohntes, wenn auch vielleicht hier weniger gewär⸗ 
tigt geweſen ſein. Die Neuwahlen wurden nur beiläufig 89 Daß 
die Theilnahme an der Sedanfeier getadelt wurde, darf nicht befremden. 
Die Verſammlung endete nach 2½ Stunden. 


Notizen aus der Provinz.] * Gr.⸗Glogau. Der „Nied. Anz.“ be⸗ 
richtet: In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten, welche am Montag 
der öffentlichen Sitzung folgte, wurde das Abkommen des Magiſtrats mit 
den königl. Militärbehörden, betreffend die Abtretung eines Theiles des. 
Promenaden⸗Terrains zu Feſtungsbauten, genehmigt. Die Stadt erhält 
etwa 2700 Mk. für den Morgen und kann ſich die auf dem abzutretenden- 
Terrain befindlichen Bäume behalten. Die von der königlichen Fortification 
angelegte neue Straße wird ſofort dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 

+ Liegnitz. Seitens der Landeshauptmannſchaft von Schleſien in 
Breslau wurde dem bieſigen Vereine zur Rettung ſittlich verwahrloſter Kinder 
wiederum eine Unterſtützung von 300 Mark zugewendet. 


Berlin, 6. September. Die im geſtrigen Berichte charakteriſirte rückläu⸗ 
ſige Bewegung nahm zwar heute weiteren Fortgang, gewann aber trotzdem 
nicht eine derartige Ausdehnung, daß daraus auf ein belangreiches Ein⸗ 


gras der Conkremine hätte geſchloſſen werden können. Im Gegentheil 
egegnete man vielfach der Anſicht, daß dieſe Courſe der leitenden Specu⸗ 
lationspapiere einem ſtärkeren Preisdruck in nächſter Zeit kaum unterliegen 
dürften. Wenn nichts deſtoweniger der Grundcharakter der Börſe ſtark zur 
Mattheit neigte, ſo brachten einmal Realiſationsverkäufe, die ſich noch immer 
mit Nutzen vollzogen, Material an den Markt und wirkten dadurch ab⸗ 
ſchwächend, dann aber auch nutzte die Contremine eine Depeſche aus, (wo⸗ 
nach in der türkiſchen Dobrudſcha ein Aufſtand ausgebrochen ſei und 5000 
Ruſſen die Waſſen ergriffen hätten), indem ſie einen Druck auf die Stim⸗ 
mung auszuüben 15 bemühte. Oeſterr. Creditactien wichen um 5 Mark 
und Oeſterr. Staatsbahn um 6 Mark, der Rückgang des Lombardencourſes 
blieb ohne Bedeutung. Die öſterr. Nebenbahnen waren ſämmtlich matt und 
betheiligten ſich überhaupt nur in geringem Maße am Verkehr. Galizier 
wiederum niedriger. Von den localen Speculationseffecten zog nur Dort⸗ 
munder Union die Aufmerkſamkeit auf ſich. In den Actien dieſes Unter⸗ 
nehmens fand ein ziemlich umfangreiches Geſchäft ſtatt. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 116, ult. 116—115,75—116,50— 116,25, Dortmund. Union 8,70, 
Laurahütte 65, ult. 65. In auswärtigen Staats⸗Anleihen waltete auch 
heute das Angebot vor. Oeſterreichiſche Renten waren in Folge der 
nicht unbedeutenden Verkaufs⸗Offerten weichend, desgleichen 1860er Looſe 
und Italiener; Ruſſiſche Werthe matt und niedriger. Preußiſche 
und andere deutſche Stagtspapiere wurden nur in kleinſtem Um⸗ 
fang gehandelt. Eiſenbahn⸗Prioritäten waren im Allgemeinen feſt. Hannov.⸗ 
Altenb. wurden zwar niedriger notirt, blieben aber zum Schluß über Notiz 
geſucht. Die neueſten 5proc Breslau⸗Freiburger rear holten mehr⸗ 
fach 98% ; das Reſultat der geſtern geſchloſſenen Zeichnungen bedingt eine 
ſtarle Reduction, doch iſt der ulhenung mods noch nicht feſtgeſtellt. Oeſter⸗ 
reichiſche Prioritäten ruhig. Ruſſiſche matter. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte fand nur ein ſchwacher 3 ehe ftatt. Nur Köln⸗Mindener und 
Stettiner ſehr lebhaft und in guter Feſtigkeit, Potsdamer und Halberſtädter 
edrückt, Oberſchleſiſche und Bergiſche matter, Rheiniſche hielten ſich auf 
etzter Notiz, Görlitzer ſchwach, Rumänen vernachläſſigt, Tilſit⸗Inſterburg 


und Oberheſſiſche lebhafter, für Warſchau⸗Wiener bewirkte ein ganz gering⸗ 


fügiger Umſatz eine kleine Coursſteigerung. Bankactien feſt, aber ſehr ruhig. 
Thüringiſche Bank feſt und lebhaft, Deutſche Bank belebt, Meininger Bank 
ging ziemlich rege um, Geraer Bank höher, Hübner, Poſener Provinz⸗ und 
Ritterſchaftliche Privat⸗Bank in gutem Verkehr. Deſſauer Landesbank offerirt 
und weichend, Börſenhandelsverein niedriger. Induſtriepapiere meiſt unbe⸗ 
lebt. Centralſtraße rege, Schering begehrt, Berliner Pappenfabrik ſehr ge⸗ 
ſucht und 1 8 Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf offerirt. Hoffmann 
Waggonfabrik belebt, Hannoverſche Maſchinenfabrik ging zu wiederum ge⸗ 
ftiegenem Courſe ſehr lebhaft um, Redenhütte ſehr feſt. Annener Gußſtahl 


öͤher. 

re 2% Uhr: Matt. Credit 248, Lombarden 129%, Franzoſen 478, Reichs⸗ 
bank 157%, Disconto⸗Commandit 116, Dortmunder Union 8,70, Laura⸗ 
hütte 64%, Cöln⸗ Mindener 105, Rheiniſche 116%, 
Rumänen 16, Türken 12%. 


E. [Eröffnungen neuer Eiſenbahn⸗Strecken] im Deutſchen Reich im 
Auguſt d. J. haben ſtattgefunden: Eröffnung am 1. der unter Generaldirection 
der baieriſchen Verkehrsanſtalten ſtehenden 13,2 Kil. langen Strecke Doos⸗ 

fürth⸗Vach⸗Eltersdorf (Fürther Correction) und am 6. der 15,3 Kil. langen 
Zweigbahn Neuſtadt a. Aiſch nach Windsheim mit Zwiſchenſtation Detten⸗ 
eim und Ipsheim, ſodann am 15. der oberen Donaubahnſtrecke von Neu⸗ 
Offingen (Station der Linie Augsburg ⸗Ulm) nach Höchſtädt a. D. 24,6 Kil. 
lang mit den Zwiſchenſtationen Gundelfingen, Lauingen und Dillingen‘; am 
1. der Strecke Marienburg⸗D.⸗Eilau, am 15. der unter General⸗Direction 
der Sächſiſchen Staats⸗Eiſenbahnen ſtehenden 12 Kil. langen Strecke Mulda⸗ 
Bienenmühle (Weiterführung der Strecke Noſſen⸗Mulda), am 29. der 33,8 
Kil. langen Sächſiſchen Thüring'ſchen Oſt⸗Weſt⸗Bahn Zwickau⸗Weida mit den 
Nene Werda, Teidewolframsdorf, Seelingſtädt und Wünſchendorf. 
Nur für Güter⸗Verkehr eröffnet wurden: am 15. die zur Oberſchleſiſchen 
Bahn gehörige 29 Kil. lange Strecke Neuſtadt N als Fortſezung 
der am 15. den eröffneten Strecke Deutſch⸗Wette⸗Neuſtadt OS., und am 


20. die zur Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn gehörige Neubauſtrecke 


Cüſtrin⸗Bärwalde, welche 24 Kil. lang und die Zwiſchenſtationen Neumühl⸗ 
Kutzdorf und Fürſtenfelde nachweiſt. 

Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
SER pro Auguſt 1876. 


1876 nach vorläufiger Fe lung: 1875 nach berichtigter Feſtſtellung: 


) dan h de 4,131970 Man 144,894 Mart 
2) vom Güter⸗Verkehr. . 585,500 512,0 =» 
8) außerdm 63,000 63,000 


Summa 780,470 Mark 720684 Meg, 
pro Monat Auguſt mehr 59,786 Mark. Geſammt⸗Cinnahme, 859 55 5 M. 
Von Anfang des Jahres ab gegen das Vorjahr mehr 402,609 Mark. 
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ff. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 27. Auguſt bis 2. 
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Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn, 23,053 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, Z (Berliner - »..- 42110950 be [Wien 100 EL nu. 4, großen Zapfenſtreich an. 
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Kur- u. Neumärk, g 
4 Aachen -Mastricht. 1 
Pommersche 1 9 Barg. Märkische. 2 


n Berlin-Anhalt „. . 


9 Berlin-Dresden 
. e RT. Berlin-Görlitz . 


Berlin- Hamburg. 


Man habe dort die Grundlage erfahren, über welche ſich die Groß⸗ 
mächte für eventuelle Friedensverhandlungen geeinigt hätten, nämlich 
die Wiederherſtellung des status quo ante bellum, eine angemeſſene 
von den Serben zu leiſtende Kriegsentſchädigung, Zahlung der drei 
rückſtändigen Tributsraten an die Pforte, Räumung Klein⸗Zworniks 
Seitens Serbiens. 

Haag, 6. September. Zum Miniſter der Colonien iſt Alting 
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London, 6. September. Von Gladſtone iſt heute eine Broſchüre 
erſchienen, in welcher unter Hinweis auf die von den Türken verübten 
Greuelthaten ausgeführt wird, daß der Erneuerung ſolcher Vorgänge 
nur vorgebeugt werden koͤnne, indem Bosnien, die Herzegowina und 
Bulgarien der türkiſchen Verwaltung entzogen würden, England müſſe 


einl. l. Lei Hannoyer-Altenb, 
5 er "Bien. 168 169.45 b Kaschau-Oderberg 
Russ. Bkn, 289,50 ba | Kronpr, Rudolfb. 
Ludwigsb.-Bexb. . 
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10,000 Klgr. von der berſchleſiſchen na der reibe Bahn, 9940 Klgr.] Und f. bre. 35 18 0. Mainz-Ludwigsh, ; 05 im Verein mit den anderen Mächten auf dieſes Ziel hinwirken. 
auf der En 5 im Ganzen 43,473 Klgr. bee en.. u. FM 19855 520 ech Laboe 12 10 26 Konſtantinopel, 6. September. Safvet Paſcha hat, gutem Ver⸗ 
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